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[4: Unkel] 

Übergänge zwischen Schule und Hochschule am Beispiel  
des nordrhein-westfälischen Abiturs in Japanisch 
（中等教育機関～高等教育機関の日本語教育の連続性 — ノルトライン・ヴェスト

ファーレン州のアビトゥア（ギムナジウム卒業試験・大学入学資格試験）を例に —） 

Monika Unkel モニカ・ウンケル (Universität zu Köln ケルン大学) 

要旨 / Zusammenfassung 

Der nachfolgende Beitrag befasst sich mit dem nordrhein-westfälischen Abitur in Japanisch. 
Anschließend an den Beitrag „Kontinuität in den Bildungsgängen im Fach Japanisch als 
Fremdsprache“ (Tamura & Unkel 2017), den Beitrag „Japanisch in Schule und Hochschule: 
Kontinuität in den Bildungsgängen“ (Unkel 2017) und den Beitrag „Lehr-Lernmaterialien für 
den Unterricht im Fach Japanisch an weiterführenden Schulen in Nordrhein-Westfalen“ (Un-
kel & Majima in diesem Heft) soll hier exemplarisch gezeigt werden, woran sich Lehrkräfte an 
Universitäten orientieren können, wenn sie Kontinuität anstreben. Er gewährt ihnen einen 
Einblick, welche Art von Fremdsprachenunterricht die Lernenden vor ihrem Studium erhalten 
haben und welche sprachenbiographischen Erfahrungen sie mitbringen. Das Wissen um diese 
Vorerfahrungen ermöglicht es den Lehrenden, ihren Unterricht auf die Bedürfnisse der Ler-
nenden abzustimmen und sie dort abzuholen, wo sie stehen. Der nachfolgende Beitrag geht vor 
allem auf das nordrhein-westfälische Zentralabitur in Japanisch ein. Neben der Betrachtung der 
Vorgaben für die Themen und Aufgabenformate werden auch Aufgabenbeispiele aus den 
Abiturprüfungen der Vorjahre gezeigt, um die konkreten Anforderungen zu verdeutlichen. 

本稿では、ノルトライン・ヴェストファーレン州の「日本語」科目のアビトゥ

ア（高校卒業試験兼大学入学資格試験）を例として取り上げる。紀要第 5 号

（2017）の「ドイツ語圏の日本語教育におけるカリキュラムの連続性」（田村・

ウンケル）、「Japanisch in Schule und Hochschule: Kontinuität in den Bildungsgängen

（中等・高等教育の日本語のアーティキュレーション）」(Unkel) およびこの第 9

号（2026）の「Lehr-Lernmaterialien für den Unterricht im Fach Japanisch an weiterführen-

den Schulen in Nordrhein-Westfalen（ノルトライン・ヴェストファーレン州の中等教

育の『日本語』科目の教材に関する実証研究 — 現状把握調査の結果まとめ —）」

（Unkel & Majima）に続き、本稿でも中等・高等教育のアーティキュレーション

に焦点を当てる。「日本語」科目のアビトゥアを例にしているが、ドイツ語圏の

大学で日本語教育に携わっている教員には、自分の大学で日本語を勉強し始める

学生がドイツの中等教育機関でどのような外国語学習を経験したことがあるかを

読み取ることもできる。それを通して、大学の教員は、学生が大学入学前にどの

ような外国語教育を受けてきたか、またどのような言語学習の経歴を持っている

かを参考にしながら、学生のニーズに合わせて授業内容を調整し、指導を行うこ

とが可能になる。本稿では、高校卒業試験のテーマや問題に関する規定を見なが

ら、過去のアビトゥアの問題例も具体的に紹介・分析する。 
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1 Einleitung 

Nach den neuesten Zahlen der Japan Foundation wird Japanisch nicht nur von knapp 6.000 Stu-
dierenden in Deutschland gelernt, sondern auch von etwa 2.000 Schülerinnen und Schülern im 
Sekundarbereich (JF 2025). Von diesen machen zwar nur die wenigsten ihre Abiturprüfung in Ja-
panisch, dennoch ist das Curriculum für Japanisch als neu einsetzende Fremdsprache in der Ober-
stufe in sechs Bundesländern (Baden-Württemberg, Bayern, Berlin, Hessen, Nordrhein-Westfalen 
(NRW) und Thüringen) so gestaltet, dass am Ende die Abiturprüfung stehen kann. Im Rahmen 
einer Studie zur Kontinuität im Fach Japanisch (Unkel 2017) haben Nachfragen in den Schulen 
ergeben, dass Schüler*innen, die in der Schule Japanisch lernen, dies nicht unbedingt mit Blick 
auf ihr Studium oder ihren Beruf machen und dass nur einzelne Schüler*innen im Anschluss an 
das Abitur ein japanwissenschaftliches Studium aufnehmen. Dennoch bejahten 2022 knapp 57 % 
der 358 von Majima und Unkel befragten Schüler*innen, die Japanisch in einem Grundkurs in 
NRW lernten, die Aussage: „Ich finde, Japanisch ist für mein zukünftiges Leben wichtig.“  

Da das Fach Japanisch in Nordrhein-Westfalen darüber hinaus einem ähnlichen Kernlehr-
plan (MSW 2014) wie andere schulische Tertiärsprachen folgt und auch die Abiturprüfungen 
zentral durchgeführt werden, lässt sich aus den Anforderungen, die an die Schüler*innen im 
Abitur gestellt werden, nicht nur ablesen, worum es im JaF-Unterricht an weiterführenden 
Schulen geht, sondern auch welche Art von Fremdsprachenunterricht insgesamt den Schü-
ler*innen aus der Schule bekannt ist, wenn sie ihr Studium beginnen. Denn auch wenn die 
Aufnahme eines Japanologiestudiums i. d. R. ohne Japanischvorkenntnisse erfolgt, so ist Japa-
nisch nicht die erste Fremdsprache, die von den Studierenden erlernt wird. Meist haben sie 
auch nicht nur die beiden für das Abitur verpflichtenden Fremdsprachen (neben Englisch noch 
eine weitere Fremdsprache, spätestens ab der gymnasialen Oberstufe), sondern darüber hinaus 
eine dritte oder vierte Fremdsprache gelernt.  

Diese sprachenbiographischen Hintergrundinformationen bieten eine wertvolle Grundlage 
für die JaF-Lehrenden an Hochschulen (vgl. Wakita & Kamada 2022: 33–34). Anknüpfungs-
möglichkeiten bestehen vor allem in den transversalen Kompetenzen, der Sprachbewusstheit 
und der Sprachlernkompetenz, die als übertragbar gelten, deren Transfer allerdings angebahnt 
werden muss, da er automatisch nicht stattfindet (vgl. Martinez & Schröder-Sura 2011: 68). 
Die Aktivierung von Sprachlernerfahrungen beschränkt sich realiter aber auch in der Schule 
und bei verwandten Sprachenpaaren oft auf die Übernahme von Verfahren der Wortschatz- 
und Grammatikaneignung. Der Transfer verläuft weitgehend individuell und unstrukturiert 
(Lücke & Unkel & Willems 2018: 262). 

Nachfolgend sollen die Abiturprüfungen in Japanisch als Beispiel für die in der Schule übli-
chen Verfahren, die erworbenen Kompetenzen nachzuweisen, gezeigt werden. Ähnliche Aufga-
ben finden sich auch in den anderen Fremdsprachen, in der Regel allerdings auf höheren GeR-
Stufen. Das zum Zeitpunkt des Abiturs erreichte Kompetenzniveau hängt davon ab, wie lange die 
Schüler*innen die betreffende Fremdsprache gelernt haben bzw. wie intensiv die Beschäftigung 
in der gymnasialen Oberstufe mit dem Fach erfolgte (Grund- oder Leistungskurs).1 Darüber 
hinaus gelten für die distanten Fremdsprachen Chinesisch und Japanisch weniger hohe Referenz-
niveaus als für die europäischen Fremdsprachen (vgl. MSB 2025a, VV zu § 5, 5.3 zu Absatz 3). 

                                                           
1 Japanisch kann man als Fach in der gymnasialen Oberstufe nur im Grundkurs lernen. Als Leistungs-

kurs wird Japanisch an keiner Schule angeboten. Der Grundkurs Japanisch als in der Oberstufe neu 
einsetzende Fremdsprache findet pro Woche in vier Unterrichtsstunden (4*45 Minuten) statt. Als fort-
geführte Fremdsprache verfügt Japanisch in der Oberstufe über drei Unterrichtsstunden. 
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Dieser Beitrag geht zunächst kurz auf das Thema Kontinuität in den Bildungsgängen (Ab-
schnitt 2) ein, bevor er sich ausführlich mit den Abiturvorgaben (Abschnitt 3) und der Analyse 
von bereits gestellten Abituraufgaben (Abschnitt 4) aus Nordrhein-Westfalen beschäftigt. Die 
Fokussierung auf NRW ist dadurch begründet, dass das Fach hier in derzeit zehn weiterfüh-
renden Schulen2 mit Abituroption angeboten wird. Die allgemeinen Rahmenbedingungen für 
das Fach Japanisch an Schulen hingegen werden an dieser Stelle nicht ausführlich behandelt 
(vgl. dazu Unkel & Majima in diesem Heft, Abschnitt 1). 

2 Kontinuität in den Bildungsgängen 

Im Sommer 2015 wurde in den 18 Japanologien im deutschsprachigen Raum erhoben, wie die 
einzelnen Standorte mit Studierenden verfahren, die bereits zu Studienbeginn über Vorkennt-
nisse in der japanischen Sprache verfügen (Unkel 2017). Dabei wurden sehr unterschiedliche 
Vorgehensweisen identifiziert. Sie reichten von der Möglichkeit, an der jeweiligen Universität 
(a) die Semesterabschlussprüfung(en) – unter Aufhebung der Teilnahmepflicht am Unterricht – 
ablegen zu lassen, (b) einen Einstufungstest vorzunehmen, mit dessen Hilfe der Umfang und 
die Qualität der Japanischvorkenntnisse diagnostiziert und die entsprechende Einstufung in den 
Japanischkurs eines höheren Semesters vorgenommen wird, bis hin zu (c) der Anerkennung 
der Japanischleistungen aus der Schule, falls dort Japanisch als Abiturfach belegt wurde. Eine 
Anerkennung von Japanisch aus der Schule ohne Abiturprüfung wurde hingegen als problema-
tisch eingestuft (Tamura & Unkel 2017: 118–121, Unkel 2017: 124–126). Die Zahlen dieser 
Erhebung sind zwar nicht mehr aktuell, an den grundlegenden Praktiken in ihrer Breite dürfte 
sich insgesamt aber wenig verändert haben. 

Dabei geht es bei der Herstellung von Kontinuität nicht nur um die „Passung zwischen In-
teressenstrukturen der künftigen Studierenden und den Angeboten der Hochschulen“ (Traut-
wein 2013: 272) oder die Anerkennung bereits erbrachter Leistungsnachweise mit der Mög-
lichkeit, das Studium zügiger zu absolvieren, so wie es in den USA das Advanced Placement 
Program (AP) Schüler*innen auch in Japanisch ermöglicht (vgl. Tamura & Unkel 2017: 108–
112).  Es geht vielmehr auch um die Wertschätzung der bereits erlangten Vorkenntnisse sowie 
die höhere Motivation der Studierenden, die dadurch nicht an Kursen teilnehmen müssen, die 
unterhalb ihres aktuellen Wissens- und Kompetenzniveaus angesiedelt sind.  

Auf der anderen Seite kann das Wissen um das (vorherige) Fremdsprachenlernen in der 
Schule bei den Lehrenden an den Universitäten dafür sorgen, dass sie besser einschätzen kön-
nen, welche Vorerfahrungen ihre Studierenden in diesem Bereich mitbringen und wo der JaF-
Unterricht ansetzen kann. Auf diese Weise ist es den Lehrenden möglich, eine bessere Passung 
von Lernformen und -kulturen herzustellen und entsprechende Hilfestellungen für den Über-
gang Schule-Universität anzubieten. 

                                                           

2 Japanisch als im Grundkurs neu einsetzende Fremdsprache mit Abituroption kann an folgenden 
Schulen gewählt werden: Cecilien-Gymnasium, Bielefeld; Cecilien-Gymnasium, Düsseldorf; Land-
fermann-Gymnasium und Steinbart-Gymnasium, beide Duisburg; Kaiserin-Theophanu-Schule, Köln; 
CJD Christophorusschule, Königswinter; Engelbert-Kaempfer-Gymnasium, Lemgo; Gymnasium in 
den Filder Benden, Moers; Theo-Hespers-Gesamtschule, Mönchengladbach; Anno-Gymnasium, 
Siegburg. Darüber hinaus gibt es weitere Schulen, die den Aus- bzw. Aufbau des Fachs Japanisch als 
Grundkurs mit Abituroption planen. Die Abiturprüfung in Japanisch als fortgeführter Fremdsprache 
wird derzeit nur am Cecilien-Gymnasium in Düsseldorf angeboten. 
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3 Vorgaben für das Abitur in Nordrhein-Westfalen 

Schüler*innen, die in NRW ab der gymnasialen Oberstufe eine neue Fremdsprache im Grund-
kurs erlernen, erreichen in dieser Tertiärsprache normalerweise das GeR-Niveau B1/B2. In den 
distanten Fremdsprachen Chinesisch und Japanisch werden hier Zugeständnisse gemacht. So 
sieht der Kernlehrplan Japanisch vor, dass die Schüler*innen bis zum Ende der Qualifikations-
phase – also innerhalb von knapp drei Schuljahren – die Niveaustufe A2 mit Anteilen von B1 
(vorwiegend im mündlichen Sprachgebrauch) erreichen (MSW 2014: 13). A2/B1 ist dement-
sprechend die Stufe, auf der Japanisch im Abitur geprüft wird (MSB 2025a). Im Unterschied zu 
anderen Fremdsprachen, wo es Lehrwerke gibt, die für die Nutzung im Unterricht zugelassen 
sind, entscheiden für Japanisch die Lehrkräfte einer Schule, mit welchen Materialien sie arbeiten 
(zu den verwendeten Lehr-Lernmaterialien vgl. Unkel & Majima in diesem Heft). 

Die schriftliche Abiturprüfung für Japanisch als neu einsetzende Fremdsprache wird in NRW 
zentral durchgeführt. Das bedeutet, dass an allen Schulen zu einem festen Termin zeitgleich 
dieselben Klausuren geschrieben werden. Erarbeitet werden die Klausuraufgaben von zwei be-
auftragten Lehrpersonen, die sich an den öffentlich zugänglichen Konstruktionshinweisen für 
Klausuren im Fach Japanisch (MSB 2023a) und einer Operatorenliste (MSB 2023b) orientieren. 
Sie legen ihre Ergebnisse dem zentralen Fachausschuss vor, der über die Eignung der Texte und 
Aufgaben entscheidet und ggf. eigene Vorschläge erarbeitet. Danach durchläuft die Klausur ein 
mehrstufiges Qualitätssicherungsverfahren mit externer wissenschaftlicher Begutachtung, einer 
Prüfung durch den/die Fachdezernent*in und einem Praxischeck durch am Verfahren unbeteiligte 
Lehrkräfte, bevor sie als Abiturklausur angenommen wird (vgl. MSB 2025c).  

Die mündliche Abiturprüfung unterliegt keinem so komplizierten Verfahren. Sie folgt zwar 
im Prinzip denselben Anforderungen wie die schriftlichen Prüfungen auch, sie wird aber dezen-
tral durch die Fachprüfer*innen im Einvernehmen mit dem jeweiligen Fachprüfungsausschuss 
erstellt (MSW 2014: 64) und vor dem Fachprüfungsausschuss durchgeführt (MSB 2025a: § 26).  

Allgemeine Angaben zu den Anforderungen des Abiturs finden sich im Kernlehrplan Ja-
panisch (MSW 2014: 57–67). Konkretere Vorgaben wie z. B. die vorkommenden Themen 
werden jährlich aktualisiert und drei Jahre im Voraus für das dann stattfindende Abitur auf den 
Seiten des Schulministeriums NRW veröffentlicht. Aktuell finden sich dort die Vorgaben für 
das Abitur 2026, 2027 und 2028 (Standardsicherung NRW).  

Fachübergreifend unterscheidet man drei Anforderungsbereiche (AFB) im Abitur: 

・ AFB I: Wiedergabe von Sachverhalten und Kenntnissen im gelernten Zusammenhang, 
Verständnissicherung, Anwendung geübter Arbeitstechniken und Verfahren 

・ AFB II: selbstständige Auswahl, Anordnung, Verarbeitung sowie Erklärung und Darstel-
lung bekannter Sachverhalte unter vorgegebenen Gesichtspunkten in einem durch Übung 
bekannten Zusammenhang; selbstständige Übertragung und Anwendung des Gelernten auf 
vergleichbare neue Zusammenhänge und Sachverhalte 

・ AFB III: Verarbeitung komplexer Sachverhalte mit dem Ziel, zu selbstständigen Lösungen 
einer neuen Problemstellung, deren Gestaltungen oder Deutungen, Folgerungen, Verall-
gemeinerungen, Begründungen und Wertungen zu gelangen. Die Auswahl geeigneter Ar-
beitstechniken und Verfahren zur Bewältigung der Aufgabe erfolgt durch die Schü-
ler*innen, die das eigene Vorgehen wiederum reflektieren (MSW 2014: 57–58). 
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In den schriftlichen oder mündlichen Abiturprüfungen müssen Aufgaben für alle drei Anforde-
rungsbereiche vorkommen. Für Grundkurse erfahren insbesondere die beiden ersten Bereiche 
eine stärkere Fokussierung (MSW 2014: 58).  

In der schriftlichen Abiturprüfung haben die teilnehmenden Schüler*innen derzeit die 
Wahl zwischen zwei thematisch unterschiedlichen Vorschlägen, die jeweils aus einer Aufgabe 
zum Schreiben mit integriertem Leseverstehen und einer Aufgabe zur Sprachmittlung bestehen 
(MSB 2023c: 2).3 Zum Schreiben (Klausurteil A) erhalten die Schüler*innen einen Text mit 
max. 550 Zeichen und drei Aufgaben. Es handelt sich um einen bearbeiteten Text, der entwe-
der einer Zeitung oder Zeitschrift oder aber direkt dem Internet entnommen und auf das Niveau 
A2+/B1 angepasst wurde.4  

Für die Bearbeitung lesen die Schüler*innen zunächst den Text, fassen ihn zusammen und 
ordnen ihn ein (Aufgabe 1; AFB I und II). Anschließend analysieren sie den Ausgangstext im 
Hinblick auf ein Problem (Aufgabe 2; AFB II). Zuletzt beziehen sie zu dem Problem kritisch-
wertend Stellung und begründen ihre Einschätzung (AFB II und in Teilen III) (MSB 2023a: 5). 
Alle Aufgaben sind in japanischer Sprache zu bearbeiten.  

Für die Sprachmittlungsaufgabe (Klausurteil B) erhalten die Schüler*innen einen Text in 
deutscher Sprache mit einer Länge von 400–500 Wörtern. Der Text stammt ebenfalls aus einer 
Zeitung, einer Zeitschrift oder einem Internet-Newsforum. Im Gegensatz zum japanischen 
Text ist er – abgesehen von Kürzungen, um die vorgegebene Textlänge nicht zu überschreiten 
– nicht bearbeitet. Dazu erhalten die Schüler*innen eine Aufgabe, in welcher Textform sie die
wichtigsten Informationen zu einem bestimmten Zweck in japanischer Sprache wiedergeben
sollen. Es geht also nicht darum, den kompletten Text zu übersetzen, sondern es müssen ledig-
lich diejenigen Aspekte herausgefiltert und auf Japanisch adressaten- und textsortenadäquat
formuliert werden, die für den in der Aufgabenstellung beschriebenen Rezipienten und sein
Anliegen wesentlich sind (MSB 2023a: 8). 

Die Klausurdauer (inkl. Auswahlzeit) beträgt 255 Minuten. Als Hilfsmittel sind ein zwei-
sprachiges Wörterbuch, ein Kanjilexikon, ein Wörterbuch zur deutschen Rechtschreibung 
sowie ggf. ein herkunftssprachliches Wörterbuch für Schülerinnen und Schüler, deren Her-
kunftssprache nicht Deutsch ist, zugelassen (MSB 2023c: 4).  

Die mündliche Abiturprüfung dient der gezielten, integrativen Überprüfung der funktiona-
len kommunikativen Teilkompetenz „Sprechen“. Dazu erhalten die Schüler*innen einen Text, 
über den sie im ersten Prüfungsteil zusammenhängend sprechen. Im zweiten Teil geht es um 
die Teilnahme an einem Gespräch. Hier sollen vor allem größere fachliche und fachübergrei-
fende Zusammenhänge angesprochen werden. Die mündliche Prüfung dauert insgesamt 20 bis 
30 Minuten, wobei beide Prüfungsteile gleich lang sein sollen. Die Vorbereitungszeit beträgt 
30 Minuten (MSW 2014: 64, vgl. auch MSB 2025a: § 38 Absatz 4).  

3 In Japanisch als aus der Sekundarstufe I fortgeführter Fremdsprache wird ab 2026 in der schriftlichen 
Abiturprüfung zusätzlich Hörverstehen geprüft. 

4 Dabei wird darauf geachtet, dass der Text in seiner Aussage und – soweit auf dem Niveau möglich – 
auch in seiner Struktur so wenig wie möglich verändert wird. Die Nutzung vollständig unbearbeiteter 
Texte ist auf dieser Niveaustufe noch nicht möglich. 
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Die Themenfelder für die Abituraufgaben stammen aus den folgenden Bereichen: 

1. Aspekte der Alltagskultur und der Berufswelt 
2. Lebens- und Erfahrungswelt junger Erwachsener 
3. gegenwärtige politische und soziale Diskussionen 
4. historische und kulturelle Entwicklungen 
5. globale Herausforderungen und Zukunftsentwürfe (MSB 2025b: 5) 

Konkret können in den kommenden drei Jahren Aufgaben mit folgenden Themen vorkommen: 
・ die Beliebtheit japanischer Populärkultur in Japan und weltweit (Themenfelder 1 und 2) 
・ Schulalltag und -probleme (Themenfelder 1 und 4) 
・ Digitalisierung im Alltag von Jugendlichen (Themenfelder 1, 2 und 5) 
・ Leben auf dem Land und in der Stadt: traditionelles und modernes Wohnen (Themenfelder 

2, 3 und 4) (MSB 2025b: 5) 

Die Bewertung erfolgt für jede Aufgabe nach einem vorgegebenen Kriterienkatalog. Die Klausu-
ren werden durch zwei Lehrkräfte korrigiert, die mündliche Prüfung erfolgt vor einer Prüfungs-
kommission. In der schriftlichen Prüfung werden die inhaltliche Leistung und die Darstellungs-
leistung/sprachliche Leistung durch einzelne Deskriptoren und ihre zugehörigen Punktzahlen 
beschrieben. Die Bewertung der sprachlichen Leistung orientiert sich am jeweiligen Referenzni-
veau des GeR (MSB 2023a: 6). Für die inhaltliche Leistung in Klausurteil A können die Schü-
ler*innen max. 44 von 110 Punkten erlangen. Die Darstellungsleistung, aufgegliedert in kommu-
nikative Textgestaltung (max. 20 P.), Ausdrucksvermögen / Verfügen über sprachliche Mittel 
(max. 24 P.) und Sprachrichtigkeit (max. 22 P.), umfasst in Klausurteil A 66 Punkte. Bei der 
Sprachmittlungsaufgabe (Klausurteil B) können die Schüler*innen max. 20 Punkte im inhaltli-
chen Bereich holen, die Darstellungsleistung liegt bei 30 Punkten. Damit können in der Klausur 
insgesamt 160 Punkte erreicht werden (zur Ermittlung der Gesamtnote vgl. MSB 2023a. Bestan-
den wird die Klausur mit mindestens 72 Punkten, was einer Quote von 45 % entspricht).  

4 Beispiele für Abituraufgaben 

Nachfolgend werden nun Beispiele aus Abiturklausuren vergangener Jahre gezeigt. Diese 
Beispiele sind öffentlich nicht zugänglich, sie können zur Abiturvorbereitung jedoch von den 
Schüler*innen eingesehen werden. Alle Rechte dieser Texte liegen beim Ministerium für 
Schule und Bildung des Landes Nordrhein-Westfalen.5 

4.1  Beispiel für Klausurteil A 

Der folgende Text6 stammt aus dem Abitur 2023 und beschäftigt sich mit dem Thema Leben 
auf dem Land oder in der Stadt. Er ist mit der gewählten Aufgabenstellung dem Themenfeld 
„Lebens- und Erfahrungswelt junger Erwachsener“ zuzuordnen. 

Der dem Abiturtext zugrundeliegende Ausgangstext ist ein Blogpost aus dem Internet von 
der URL 比較対決まとめ.com. Auf dieser Seite werden in verschiedenen Posts zwei Berei-
che aus dem Alltag (z. B. Restaurants, Waren, Dienstleistungen, Essen o. ä.) vorgestellt, zwi-
schen denen sich die Befragten entscheiden müssen.  
                                                           
5 Der Abdruck hier erfolgt mit freundlicher Genehmigung.  

6 Die Textbeispiele werden hier nur der Anschauung halber abgebildet, sie finden sich in normal lesba-
rer Größe auch im Anhang dieses Textes. 



 

59 

 

Abbildung 1: Textbeispiel für Klausurteil A (© MSB) 

Der Post (https://比較対決まとめ.com/都会暮らしと田舎暮らしのどっちがいい？/) 
wurde für die Klausur entsprechend angepasst. Im Klausurteil A bearbeiteten die Schü-
ler*innen zunächst diesen Text anhand der drei nachfolgenden Fragen:  

 

Abbildung 2: Aufgaben zum Klausurteil A (© MSB) 

In Aufgabe 1 sollten die Schüler*innen nach der Textlektüre den Inhalt unter Einordnung von 
Thema und Textform kurz zusammenfassen und entsprechend nachweisen, dass sie den Text 
verstanden hatten und erlernte Fakten und Kenntnisse wiedergeben sowie unter Nutzung zuvor 
eingeübter Methoden erklären können (AFB I und II, vgl. MSW 2014: 57).  

In Aufgabe 2 sollten auf Grundlage des Texts die Ansichten der beiden befragten Personen 
analysiert werden. Das heißt, hier mussten bekannte Fakten selbstständig ausgewählt, verarbei-
tet, dargestellt und erklärt werden. Darüber hinaus sollten erlernte Inhalte auf neue Kontexte 
übertragen und angewendet werden (AFB II, vgl. MSW 2014: 57). 
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In Aufgabe 3 sollten die Schüler*innen selbst begründet Stellung zur Frage „Leben auf 
dem Land oder in der Stadt?“ beziehen und eine Antwort für den Blogpost aus der Sicht eines 
deutschen Austauschstudierenden schreiben. Auch hierfür waren die selbstständige Auswahl 
und Verarbeitung bekannter Fakten und deren Übertragung und Anwendung auf neue Kontex-
te erforderlich (AFB II, vgl. MSW 2014: 57). Gleichzeitig mussten eigene Lösungen entwi-
ckelt und Wertungen vorgenommen werden. Die Begründung des Standpunkts schließt die 
Reflexion des eigenen Vorgehens ein (AFB III, vgl. MSW 2014: 57). Lediglich der Anspruch 
des AFB III, komplexe Sachverhalte zu verarbeiten (MSW 2014: 57), ist auf der Stufe A2+ 
nicht leicht zu erfüllen. Am ehesten ließe sich hierunter der Perspektivwechsel, den die Schü-
ler*innen vornehmen mussten, fassen. 

Nachfolgend soll ein Blick in die Bewertungskriterien ermöglicht werden, auch wenn dies 
aus Platzgründen nur in Auszügen möglich ist. Dennoch kann so ein Eindruck vermittelt wer-
den, wie die Bewertung erfolgt.7 

 

 

Abbildung 3: Ausschnitt aus den Bewertungskriterien (© MSB) 

                                                           

7 Zur besseren Einordnung der Bewertungskataloge wäre es sicher hilfreich, wenn auch Klausurbeispie-
le einzelner Schüler*innen gezeigt werden könnten. Diese stehen mir allerdings nicht zur Verfügung. 
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4.2 Beispiel für Klausurteil B 

Der nachfolgende Beispieltext stammt aus derselben Klausur wie das vorangehende Beispiel. 
Beide Teile zusammen ergeben die schriftliche Abiturprüfung.8  

 

Abbildung 4: Textbeispiel für Klausurteil B (© MSB) 

Auch der Text für die Sprachmittlung stammt aus dem Bereich „Lebens- und Erfahrungswelt 
junger Erwachsener“ mit dem Thema „Leben auf dem Land oder in der Stadt“. Der Ausgangs-
text wurde der Frankfurter Allgemeinen Zeitung vom 08.08.2020 entnommen und entspre-
chend gekürzt.  

Wichtig für das Gelingen der Sprachmittlungsaufgabe ist eine realistische Situierung und 
eine für die Schüler*innen nachvollziehbare Aufgabenstellung. Zu dem o. a. Textbeispiel 
sollten die Prüflinge die folgende Aufgabe bearbeiten: 

 

Abbildung 5: Aufgabe zum Klausurteil B (© MSB) 

Für Klausurteil B liegt die Aufgabe in den Anforderungsbereichen II und III. So sollen die 
Schüler*innen die ihnen relevant erscheinenden Informationen auswählen, ordnen und verar-
beiten und anschließend auf einen neuen Kontext übertragen (AFB II). Außerdem sollen sie 
eigene Lösungen und Deutungen erarbeiten (AFB III). Dies erfolgt dadurch, dass sie sich in 
                                                           

8 2023, dem Jahr, aus dem die Beispielaufgabe stammt, bestand noch nicht die Möglichkeit, zwischen 
zwei Themenvorschlägen zu wählen.  
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eine*n japanisch*n Freund*in hineinversetzen und passend für sie/ihn die Informationen in 
Form einer E-Mail wiedergeben. Hierbei sind auch typische Textsortenmerkmale zu beachten. 

5 Zusammenfassung 

Die oben gezeigten Beispiele aus Abiturklausuren illustrieren Aufgabenformate und -ziele des 
Japanischunterrichts an weiterführenden Schulen. Die dort vorkommenden Aufgabenstellun-
gen unterscheiden sich z. T. erheblich von denen, die in JaF-Lehrwerken auf der Stufe A2 
üblich sind. Am ehesten sind solche Aufgabenstellungen in dem für die australische Sekundar-
stufe entwickelten Ii Tomo Senior (Burrows et al. 2025) zu finden. Da dieses Buch jedoch nicht 
für Universitäten konzipiert wurde, ist es dort meist unbekannt.  

Weiterhin geben die Abituraufgaben auch Aufschluss darüber, mit welcher Art von Text-
arbeit Schülerinnen und Schüler in der gymnasialen Oberstufe umgehen und woran sie ge-
wöhnt sind. So lässt sich antizipieren, was Lernenden leichtfallen dürfte und wo größere Erklä-
rungen erforderlich sind. Auch wenn Japanisch ohne Vorkenntnisse studiert wird, liegen be-
reits Lernerfahrungen in den Fremdsprachen vor. Deren Einbezug ins Japanischlernen kann 
wichtige Impulse bieten. So könnte man an bestimmten Stellen des Lehrbuchs kurze Refle-
xionsaufgaben einbeziehen, durch die die Studierenden vor Anwendung bspw. einer Kommu-
nikationsstrategie dazu angeregt werden, sich ihr Vorgehen in den bereits erlernten Fremdspra-
chen ins Gedächtnis zu rufen. 

Die Abituraufgaben können allerdings nur mittelbar aufzeigen, welche transversalen Kom-
petenzen die Lernenden bereits in der Schule erworben haben. Um diese besser einschätzen 
und an die vorhandenen Sprachlernkompetenzen sowie -strategien der Lernenden anknüpfen 
zu können, wäre es denkbar, zu Studienbeginn eine kurze Befragung der Studierenden durch-
zuführen, um den Studierenden den Übergang in den neuen Bildungsbereich und in die zu-
meist neue Fremdsprache zu erleichtern. Gerade bei den Lern- oder Kommunikationsstrate-
gien, die für den Erwerb einer distanten Fremdsprache eine ungleich höhere Bedeutung haben 
als beim Lernen einer linguistisch nahen Sprache, stellt diese Kontinuität einen wichtigen 
Faktor dar, um unnötige Reibungsverluste zu vermeiden und die Studierenden in ihrem Lernen 
optimal zu fördern. 
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Anhang: Beispielaufgabe Abitur 2023 
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